
In diesem Theater fällt der Vorhang nie. Seit Millionen von Jahren 
stürzt der Bach in die Tiefe, je nach Jahreszeit passt sich die Kulisse 
an. Das Rauschen wird während der Schnee-
schmelze zum Tosen, in trockenen Zeiten zum 
Plätschern. Die Faszination des Spektakels ist unaufhaltsam. Der 
ewige Kreislauf des Wassers ist eine Grundlage für unsere Existenz. 
Er prägt die Alpenwelt, versorgt die Landwirtschaft, speist Flüsse 
und Seen und ist ein wichtiger Energielieferant. Für viele fast schon 
selbstverständlich, dass sauberes Wasser im Haushalt jederzeit ver-
fügbar ist. In mancher Berggemeinde ist dies jedoch nicht so – dort 
ist die Versorgung mit Trink- und Löschwasser mit erheblichem Auf-
wand verbunden. Der Unterhalt der Anlagen stellt die Bevölkerung 
immer wieder vor neue Herausforderungen. Ist Wasser hingegen 
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im Überfluss vorhanden, kann das für manches Bergtal rasch zur 
Bedrohung werden. Überschwemmungen, Murgängen und den  

daraus folgenden Schäden vorzubeugen, ist eine 
wichtige Aufgabe, die immer wiederkehrenden 

Einsatz fordert. In solchen Situationen sind nicht nur Ideen, Erfah-
rung und Fachwissen gefragt, sondern auch Geld. Seit nunmehr  
80 Jahren können wir auf Gönnerinnen und Gönner zählen, die der 
Bergbevölkerung zur Seite stehen, wenn es darum geht, die finan-
zielle Belastung zu lindern. Ihre anhaltende Solidarität ist ein exis-
tenzieller Beitrag zum vorsichtigen und sorgsamen Umgang mit der 
Natur. Wir danken Ihnen herzlich dafür, und wir hoffen für uns alle, 
dass diese Geschichte andauert und wir das Naturschauspiel noch 
lange geniessen können.
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die zahlreichen Wanderer bereitgestellt. Für die Kosten sind 
1'295'000 Franken veranschlagt.

Breit abgestütztes Projekt
Bereits im Jahr 2007 wollte das Patriziato die Aufwertung in 
Angriff nehmen, musste sie aber aus finanziellen Gründen sis- 
tieren. Jetzt folgt der zweite Anlauf. Das Projekt ist breit abge- 
stützt. Es beteiligen sich der Kanton, der Fondo per la gestione 
del territorio, die Gemeinde Lavizzara, die Fondazione Lavizzara, 
der Fonds Landschaftsschutz Schweiz und die Ernst Göhner Stif-
tung. Das Patriziato kann 50'000 Franken Eigenleistungen und 
Eigenmittel beitragen. An die Restkosten von 191'450 Franken 
konnten wir bereits 160'000 Franken Spenden vermitteln. 

Wir freuen uns, wenn wir Sie für einen weiteren Beitrag 
gewinnen können.

Lavizzara erneuert die Alpen im 
Val di Prato

Die Erhaltung der Alpinfrastruktur und Landschaft ist mit Investitionen verbunden.

Die Investition erleichtert die Alpbewirtschaftung, wertet 
die Landschaft auf und fördert die Biodiversität.

Die Gemeinde Lavizzara mit den Fraktionen Brontallo, Menzonio, 
Broglio, Prato-Sornico, Peccia und Fusio ist mit 18'746 Hektaren 
die grösste Gemeinde des Kantons Tessin, mit 526 Einwohnern 
aber auch eine der am dünnsten besiedelten. Dennoch wird die 
Region rege bewirtschaftet: 26 Land- und Forstwirtschaftsbetrie-
be sind in den meist steilen Tälern tätig. So auch im Val di Prato, 
wo die Alpen Campo, Soveltra, Fontana, Larecc, Campala und 
Pertüs regelmässig von drei Pächtern bewirtschaftet werden. 
Mutterkühe, Schafe und Milchziegen werden hier gesömmert. 
Der Ziegenkäse muss alle zwei Tage zu Fuss ins Tal getragen wer-
den, weil der provisorische Container nicht den lebensmitteltech-
nischen Anforderungen entspricht. Um die Arbeit zu erleichtern, 
plant das Patriziato di Prato Vallemaggia umfangreiche Erneue-
rungen. Das Patriziato ist neben den Alpen von Prato-Sornico für 
eine Reihe von Kulturgütern und Kirchen zuständig.

Aufwendig und nutzbringend
Die Arbeiten zeigen, wie aufwendig, aber auch nutzbringend die 
Unterhaltsarbeiten sind. Die Wege durch das felsige Gebiet wer-
den instand gestellt und gesichert. Eine Materialseilbahn wird 
lange Transporte einsparen. Die schlichte Alphütte erhält einen 
funktionalen Ausbau mit Schlafraum und sanitarischen Einrich- 
tungen. Die neue Käserei erlaubt es, die steigende Nachfrage 
nach Ziegenkäse zu bewältigen. Auch die Landschaft wird saniert: 
Die Weidewälder werden aufgewertet und übriges Weideland 
von Verbuschung befreit. Die Beweidung wirkt sich positiv auf die 
Biodiversität aus. Schliesslich werden nützliche Informationen für 
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Transportsystem mit drei Schulbussen
Dank ausgeklügeltem Fahrplan kommen alle Kinder stets recht-
zeitig zur Schule und wieder nach Hause. Drei Busse sind dafür 
im Einsatz. Zwei davon wurden kürzlich mit Unterstützung unse-
rer Gönnerinnen und Gönner ersetzt, der Dritte muss nun auch 
wegen der Sicherheit der Kinder ersetzt werden. Die Wartungs-
kosten sind nicht mehr vertretbar, und die Firma, die die anderen 
Busse geliefert hat und unterhält, hat mit dem Anschaffungspreis 
von 99'900 Franken eine gute Offerte gemacht. Subventionen 
sind leider keine erhältlich. Die finanzschwache Gemeinde konnte 
eine Verschuldung bisher verhindern, es stehen aber in nächster 
Zeit bedeutende Investitionen für die Sanierung von Brücken und 
des Friedhofs an. So kommen die Kosten für den Schulbus höchst 
ungelegen.

Können wir Sie für eine Unterstützung für die Sicherheit der 
Kinder gewinnen?

Sicherheit wird auf dem Schulweg gross geschrieben.

Guggisberg muss einen der drei 
Schulbusse ersetzen
Nach zehn Jahren Dauereinsatz muss das Fahrzeug ersetzt 
werden. Eine Neuanschaffung ist langfristig günstiger als 
die ständigen Reparaturen.

Guggisberg ist eine typische Streusiedlung im Voralpengebiet.  
Auf einer Fläche von 5490 Hektaren leben nur 1494 Menschen. 
Die Gemeinde unternimmt viel, um die Bevölkerungsabwan- 
derung aufzuhalten. Unter anderem mit einer Schule, die den 
jungen Menschen zu einer guten Ausgangslage für die Berufs-
bildung verhilft. Die Schule hat in ihrem Leitbild hohe Ansprüche 
an die Lehrpersonen festgehalten, eine Gruppe nimmt sich der 
Qualitätssicherung und -entwicklung an. Aber auch die Schülerin-
nen und Schüler sind mitverantwortlich für ihren Lernerfolg. Sie 
werden ermutigt, bei der Gestaltung des Unterrichts aktiv mit- 
zuwirken. 

Zumutbare Schulwege
Ursprünglich fand der Unterricht in acht Schulhäusern statt, ver-
streut über das grosse Gemeindegebiet. Heute sind es noch zwei 
Schulstandorte: Im Schulhaus Guggisberg werden zwei Kinder-
gartenklassen geführt, in Schwendi fünf Primarklassen im Mehr-
klassenunterricht. Ein Tagesschulangebot und ein aufwendiges 
Transportsystem ergänzen das Angebot. Das ist notwendig, haben 
zahlreiche Kinder doch einen langen Schulweg. Für die Zumutbar- 
keit werden die Streckenlänge und Höhenmeter berücksichtigt. 
Das heisst, für Kindergärtler beträgt der Schulweg, den sie zu 
Fuss zurücklegen müssen, gemäss Transportreglement einen Kilo-
meter, für Fünftklässler vier Kilometer.
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Hohe Eigenleistungen
Das 120-jährige Reservoir im Mühletobel ist in schlechtem Zu-
stand, es musste schon verschiedentlich notdürftig repariert 
werden. Jetzt gibt es einen Ersatz, ein erdüberdecktes Bauwerk 
aus wasserdichtem Beton. Die bestehende UV-Desinfektionsan-
lage kann wieder eingebaut werden. Die Kosten belaufen sich 
auf eine Million Franken. Die Assekuranz Appenzell Ausserrhoden 
beteiligt sich mit 246'220 Franken, die Gemeinde mit 75'400 
Franken. Die Korporation trägt 121'000 Franken bei, dazu leistet 
die Elektraversorgung ein zinsloses Darlehen von 261'000 Fran-
ken. Die Wassergebühren wurden per Anfang 2021 erhöht und 
müssen voraussichtlich auf das nachfolgende Jahr nochmals an-
gepasst werden. Die Restkosten von 296'380 Franken stellen die 
Korporation vor grosse Schwierigkeiten, weil weitere aufwendige 
Aufgaben anstehen. 

Können wir mit Ihrer Unterstützung Entlastung bieten?

Schönengrund braucht ein neues 
Wasserreservoir

Bald schon verschwindet der Neubau im Untergrund.

Das Reservoir im Mühletobel, das die Dorfzone versorgt, 
stammt aus dem Jahr 1900/1901. Es muss dringend erneu-
ert werden.

Am Fuss des Alpsteins im Appenzeller Hinterland befindet sich 
das stattliche Dorf Schönengrund. Bis hinauf zum Hausberg, dem 
Hochhamm, liegen idyllische Hänge und Hügel, über die zahlrei-
che Siedlungen verteilt sind. Obwohl nur 533 Menschen hier 
wohnen, gibt es mehrere altehrwürdige Gasthöfe – Gäste sind 
hier willkommen. «Unsere Gemeinde ist ideal für Leute, die ein 
harmonisches, aber dennoch agiles Landleben im Dorf, die Nähe 
zur Natur und offenherzige Menschen suchen», so beschreibt  
sich Schönengrund auf seiner Webseite.

Initiativen der Bevölkerung
Es ist immer wieder erstaunlich, welche Initiativen von der Bevöl-
kerung ergriffen werden, um Aufgaben für das gesellschaftliche 
Leben zu bewältigen. In Schönengrund gibt es unter den 27 Ver-
einen zum Beispiel einen Loipen-, einen Feuerwehr- und einen 
Samariterverein. Für zahlreiche Infrastrukturarbeiten sind Korpo-
rationen zuständig. So ist Schönengrund an der Wasserkorpo-
ration Neckertal und an der Elektrokorporation Wald-St.Peterzell 
beteiligt. Weiter gibt es die Hydrantenkorporation und Elektraver- 
sorgung Schönengrund. Sie versorgt die Gemeinde mit Trink- und 
Löschwasser. Dafür unterhält sie Quellfassungen und Reservoire, 
Steuerungsanlagen, Leitungen und ein ausgedehntes Hydranten-
netz. Zudem ist sie verantwortlich für die Verteilung der elektri-
schen Energie und für die Strassenbeleuchtung. Die Korporation 
zählt gut 180 Mitglieder, alle Besitzer von Gebäuden mit Hydran-
ten wasseranschluss.
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Langfristige Anschaffung
Die Anschaffungskosten betragen 33'365 Franken. Der Betrag 
scheint zwar nicht hoch, ist aber für die bescheidenen Finanzen 
der Gemeinde dennoch ein grosser Brocken. In Isenthal muss 
jeder Franken zwei Mal umgedreht werden, bevor er ausgegeben 
werden kann, zumal im riesigen Gemeindegebiet viele weitere 
Infrastrukturaufgaben anstehen. Wir sind überzeugt, dass die 
Anschaffung langfristig Sinn macht und mithilft, dass der Winter 
in Isenthal weiterhin Freude bereitet. 

Können wir auch Sie für dieses Projekt gewinnen?

Isenthal braucht eine neue 
Schneefräse 

Der Winter zeigt sich regelmässig von seiner strengen Seite.

Das abgelegene Urner Bergdorf ist auch im Winter auf 
sichere Strassen und Verbindungswege angewiesen.

Obwohl der Dorfkern Isenthal «nur» auf 778 m ü. M. liegt, gibt 
es hier jeweils richtige Winter mit viel Schnee. Das freut nicht nur 
die Kinder, sondern auch die Besucher, die hoch über dem Urner-
see ein ruhiges, familienfreundliches Skigebiet, einen Schnee-
schuhweg und eine Langlaufloipe vorfinden. Die zahlreichen Sied-
lungen ausserhalb des Dorfs, meist Bauernhöfe, verteilen sich im 
Chlital und im Grosstal bis hinauf nach Gitschenen auf 1550 m ü. M. 
Heute wohnen 480 Einwohner in der Gemeinde. Ein grosser Teil 
der Erwerbstätigen fährt über die schmale Bergstrasse Richtung 
Altdorf zur Arbeit.

Optimale Nutzung
Die Freuden des Winters haben eine Kehrseite: Das Schneeräu-
men der Zufahrtsstrasse und der Verbindungswege ist mit viel 
Aufwand verbunden. Die Schneefräse steht zeitweise im Dauer-
einsatz. Das Gerät stammt aus dem Jahr 1985. Reparaturen wer-
den immer schwieriger, Ersatzteile sind kaum mehr zu beschaffen. 
Jetzt hat der Gemeinderat entschieden, eine neue Schneefräse 
anzuschaffen. Um die Kosten möglichst tief zu halten, ist es  
wieder ein Anbaugerät. Das Gerät von einem Innerschweizer 
Unternehmen ist aus hochwertigem Stahl gebaut und passt zum 
Traktor, der für den Winterdienst im Einsatz steht. Mit dieser Lö- 
sung kann das gesteckte Ziel der Gemeinde, Maschinen und 
Fahrzeuge optimal zu nutzen, am besten erreicht werden.
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Verbesserung der Wegbreiten und Fahrbahnbeläge, die Sanierung 
der Oberflächenentwässerung und die Sicherung der Stütz-
mauern, alles mit traditionellen Materialien. Das Einzugsgebiet 
der Strasse umfasst die zwei Weiler Stabbio-Refontana und
Miaddi. Zusätzlich wird der Fussweg ins Tal aufgewertet. Stellung-
nahmen von Umweltverbänden und Auflagen von kantonalen 
Amtsstellen sind im Projekt berücksichtigt. 

Moderne Bewirtschaftung ermöglichen
Die Kosten betragen – ohne den Anteil nicht landwirtschaftliche 
Interessenz und Bauzone – 638'000 Franken. Bund und Kanton 
übernehmen 438'306 Franken. An die Restkosten von 199'694 
Franken durften wir bereits Spenden von 82'700 Franken ver-
mitteln. Eine weitere Unterstützung der finanzschwachen Ge- 
meinde können wir Ihnen sehr empfehlen. Ohne intakte Ver-
kehrswege ist für die Landwirte eine moderne Bewirtschaftung 
kaum möglich.

Grossartig, wenn Sie dieses Projekt unterstützen.

Calanca saniert Güterwege 
in Braggio

Die Bewirtschaftung der Berghänge erfordert vollen Einsatz.

Bewohner, Bauern und Besucher sind angewiesen auf 
intakte und sichere Verbindungswege auf der Sonnen-
terrasse.

Braggio liegt rund 500 Meter über dem Talboden bei Arvigo im 
Calancatal. Um zum Dorf auf 1300 m ü. M. hinauf zu gelangen, 
wählt man den alten Saumpfad und geht zu Fuss oder man steigt 
in die Seilbahn mit Selbstbedienung. Nur im Sommer darf die 
Landwirtschaftsstrasse von Cauco weiter hinten im Tal für ge-
werbliche Zwecke und für Notfälle benutzt werden. Im autofreien 
Braggio angekommen, sticht die gepflegte Landschaft ins Auge. 
Die Idylle täuscht jedoch nicht darüber hinweg, dass die Bewirt-
schaftung mit besonderen Anstrengungen verbunden ist. Die fünf 
Bauernhöfe tragen wesentlich dazu bei, dass das Landschaftsbild 
erhalten bleibt und dass dank der Vermarktung ihrer Produkte 
eine lokale Wertschöpfung entstanden ist.

Wirkungsvolle Strukturverbesserung
Abwanderung war im Calancatal lange ein Problem. Momentan 
scheint sich die Einwohnerzahl zu stabilisieren; in der ganzen 
Fusionsgemeinde Calanca leben 198 Menschen, 50 davon in 
Braggio. Mitverantwortlich für diese positive Entwicklung war die 
Strukturverbesserung, die bereits auf die Güterzusammenlegung 
im Jahr 1934 zurückgeht. Weitere Massnahmen folgten 1987 mit 
dem Ausbau der Landwirtschaftsstrassen. Mangels Geld konnte 
dieser nur teilweise realisiert werden. Jetzt liegt ein Projekt zur 
Vollendung des Güterstrassennetzes vor. Es berücksichtigt die 
heutigen Verhältnisse – die Landwirtschaftsmaschinen sind 
schwerer geworden, die Beanspruchung der Strassen und die 
Forderung nach Sicherheit sind gestiegen. Vorgesehen sind die 

PR
O

JE
K

TN
A

C
H

RI
C

H
TE

N

 
©

 M
ar

io
 T

he
us



7

leisten, dass ein 100-Jahr-Hochwasser abfliessen kann, ohne
Schäden anzurichten.

Unumgängliches Vorhaben
Das Hochwasserschutzprojekt sieht den Neubau von drei Brücken 
mit erhöhtem Abfluss vor. So kann auch Schwemmholz durchge-
leitet werden. Seitliche Wehre werden erhöht, das Gerinne wird 
mittels Blocksatz gesichert. Die Ökologie und die Fischwanderung 
(das von vielen Fischarten entwickelte Wanderverhalten, das 
ihnen ermöglicht, verschiedene Lebensräume zu nutzen) erhalten 
grosse Aufmerksamkeit. Die Gesamtkosten belaufen sich auf 
2'590'724 Franken. Das Vorhaben wird von Bund und Kanton 
grosszügig subventioniert, aber die Restkosten von 1'202'072 
Franken sind eine grosse zusätzliche Belastung. Die Gemeinde 
muss sie auf sich nehmen, der Hochwasserschutz ist unumgäng-
lich. 

Das Projekt dient der Sicherung des Lebensraums, und wir 
können Ihnen eine Unterstützung sehr empfehlen.

Bald ist von den Eingriffen nichts mehr zu sehen. 

Pfäfers sorgt beim 
Hochwasserschutz vor
Der Görbsbach ist eine Bedrohung für das Dorf Vättis. Mit 
den Bauarbeiten wird die Siedlung langfristig geschützt.

Oberhalb Bad Ragaz liegt die Gemeinde Pfäfers. Sie hält im 
Taminatal und im Calfeisental eine Reihe von Besonderheiten 
bereit, zum Beispiel die heisse Quelle in der Taminaschlucht, die 
grösste Bogenbrücke der Schweiz oder die psychiatrische Klinik 
St.Pirminsberg und die Rehaklinik in Valens. Trotzdem hat die 
Gemeinde nur bescheidene Steuereinnahmen und damit ver-
bunden eine hohe Verschuldung. Das ausgedehnte Siedlungs-
gebiet mit den Ortschaften Pfäfers, St.Margrethenberg, Vadura, 
Bläs, Valens, Vasön und Vättis bedingt aufwendige Infrastruktur-
aufgaben, wie mehrere Schulhäuser und Feuerwehrdepots sowie 
ein Gemeindestrassennetz von 45 Kilometern Länge.

Massnahmenkonzept gegen Naturgefahren
Wasser ist ein Segen, sei es für das Thermalbad, für die Strom-
produktion oder für die Versorgung der Haushalte. Es ist aber 
auch eine Bedrohung. Aufgrund der Naturgefahrenkarte liess der 
Gemeinderat 2014 ein Massnahmenkonzept erarbeiten. Es ent-
hält planerische Regelungen wie Auszonungen und Bauverbote, 
bauliche Verordnungen wie Geschiebesammler und Steinschlag-
netze sowie Notfallmassnahmen wie Alarmierung und Evakuie-
rung. Ein Teil von Vättis ist in der höchsten Gefahrenstufe «rot» 
eingezont. Grund dafür ist der Görbsbach. Dieser entspringt am 
Kunkelspass und wird von zahlreichen Seitenbächen an den 
Hängen von Calanda und Ringelspitz gespeist, bis er mitten in 
Vättis in die Tamina mündet. Gemäss Massnahmenkonzept 
besteht hier ein Bauverbot. Weil das Gebiet aber bereits seit 
Generationen überbaut ist, müssen Schutzvorkehrungen gewähr-

PR
O

JE
K

TN
A

C
H

RI
C

H
TE

N

Die Bewohner können aufatmen, die Gefahr ist gebannt.



8

PR
O

JE
K

TN
A

C
H

RI
C

H
TE

N

20'000 Franken verfügbare Mittel der Genossenschafter einbrin-
gen. Subventionen von Bund und Kanton gibt es nicht, da die 
Alp mit 28 Normalstössen die geforderte Mindestanzahl von 30 
nicht erreicht (ein Normalstoss bedeutet, dass eine Grossviehein-
heit während 100 Tagen gesömmert wird). Trotzdem bringt die 
Alp sehr gute Voraussetzungen mit – die Nutzwertanalyse unserer 
Experten attestiert ihr eine hohe Wirtschaftlichkeit. Die Sanierung 
bringt noch weiteren Nutzen: Das abparzellierte Aufforstungs-
gebiet zwischen Underer und Oberer Baachalp gehört ebenfalls 
der Alpgemeinschaft. Das benötigte Holz wird in Eigenleistung im 
eigenen Wald geschlagen. Das fördert die Verjüngung, eine seit 
Langem erkannte Notwendigkeit und trägt zudem 8000 Franken 
an die Kosten bei. Mit jeder Spende können wir die Restkosten 
von 60'000 Franken reduzieren.

Vom Baum zum Hüttendach
Gemäss Zeitplan wurde das Bauholz am 22. Dezember 2020 ge-
schlagen. Anschliessend wird es ein Jahr lang an einem trockenen 
Ort gelagert. Der Baubeginn ist für den Juni 2022 geplant. Wir 
werden weiter über dieses spannende Projekt berichten.

Schön, wenn wir auch Sie von einer Unterstützung überzeugen
können.

Die Alp ist nicht nur Idylle, sondern auch ein Wirtschaftsfaktor.

Die Renovation und der kleine Anbau mit Holz, das im  
eigenen Wald an den Hängen des Stockhorns geschlagen 
wird, ist ein nachhaltiges Projekt.

Die Gemeinde Stocken-Höfen, bestehend aus den Dörfern Höfen, 
Oberstocken und Niederstocken sowie zahlreichen Weilern, liegt 
am nördlichen Fuss des Stockhorns, rund 20 Kilometer von Thun 
entfernt. Weit oben, direkt unter der eindrücklichen Stockhorn-
wand, liegen die Alpen Undere und Obere Baach. Sie gehören 
der Alpgemeinschaft Bachalp. 

«Ringgängig, fruchtbar und gutgräsig»
Alporama, das Schweizerische Alpbetriebe Marketing-Inventar, 
beschreibt die unteren Weiden als «ringgängig und fruchtbar», 
das Land um die Hütte als «gutgräsig», wogegen die oberen 
Flanken steil und stellenweise sehr stark mit Geröllhalden auf-
gelockert sind.

Die Alphütte ist ein einladender, zweistöckiger Bau. Das Hütten-
dach ist allerdings in miserablem Zustand. Vor 60 Jahren hatte 
man das schadhafte Schindeldach mit Wellblech überdeckt, mitt-
lerweile hat sich der Rost ins Metall gefressen. Die Wirkung des 
Rostes ist sogar auf der digitalen Landeskarte im Internet deutlich 
sichtbar. Bisher hat die Alpgemeinschaft mit ihren 75 Mitgliedern 
stets für eine gute Bewirtschaftung und für den Unterhalt gesorgt. 

Hohe Wirtschaftlichkeit ist gegeben
Die Kosten von 87'600 Franken, die jetzt für die Renovation und 
den Ausbau des Daches auf die Gemeinschaft zukommen, über-
steigen ihre finanziellen Möglichkeiten bei Weitem – sie kann nur 

Stocken-Höfen saniert die 
Alphütte Undere Baachalp



9

Alppächterpaar Christophe und Corinne Mast und Präsident der Alpge-
meinschaft Hansruedi Gehrig besprechen das Vorgehen der Arbeit (v.l.n.r.).
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Die Alp ist nicht nur Idylle, sondern auch ein Wirtschaftsfaktor.

Corinne Mast, im Winter als Forstwartin und im Sommer als Alpkäserin  
tätig, setzt die Motorsäge für die Fallkerbe an.

Mit grosser Erfahrung ermittelt Corinne Mast die Fallrichtung. Mit dem Einschlagen der Fällkeile wird der Stamm zu Fall gebracht.

Das Absägen der Äste verlangt enorme Kraft und Konzentration.



Flerden, Erneuerung des Güterstrassennetzes (500'000 Franken)

Daniel Bürgi, Gemeindepräsident: 
Wir sind eine der finanzschwächsten Gemeinden im Kanton Graubünden. Dennoch müssen wir unsere Infra-
strukturaufgaben erfüllen. Die Güterstrassen stammen aus den 1960er-Jahren und sind in einem schlechten  
Zustand. Es wäre unverantwortlich, nicht zu handeln. Der Beitrag aus dem Kanton Zürich ist für uns über- 
lebenswichtig, und wir sind über die Unterstützung sehr dankbar – das ist wie zwei Mal Weihnachten!

Calanca, Sanierung der Lawinenverbauung Tesa (250'000 Franken)

Anton Theus, Sindaco: 
Diese Nachricht als verfrühtes Weihnachtsgeschenk zu interpretieren, wäre weit untertrieben. Es handelt sich  
um die Lawinenverbauungen für unsere Fraktion Braggio. Diese werden regelmässig erneuert, da sie in die Jahre 
gekommen sind. Das aktuelle Projekt betrifft den Ersatz der ältesten der zahlreichen Verbauungen. Diese schütz-
ten Braggio während 100 Jahren. Der Anteil am 2-Millionen-Projekt, den die kleine Gemeinde Calanca tragen 
muss, hat uns grosse Sorgen bereitet. Und wahrlich, als Weihnachtsgeschenk fällt uns nun ein Stein vom Herzen. 
Ob einheimische Bewohner von Braggio oder die vielen wahlweise hier wohnhaften Unterländer sowie die stets 

willkommenen Besucher – im Namen aller möchten wir uns herzlich bedanken. Die Lawinenverbauungen bieten Schutz für die Infrastruk-
tur und die Menschen in Braggio und machen so ein unbesorgtes Leben hier erst möglich.
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 Grosszügige Unterstützung aus dem Kanton Zürich
 Der Kanton Zürich hat die Bergbevölkerung auch dieses Jahr grosszügig unterstützt. Das ist keine Selbstverständ- 
 lichkeit, leistet er doch mit dem Finanzausgleich bereits einen gewichtigen Beitrag zur Unterstützung der finanz- 
 schwachen Kantone. Wir sind dankbar für diese Solidarität und die Anerkennung der Arbeit der Verantwortlichen
 in den Berggemeinden.

 Der Regierungsrat des Kantons Zürich hat am 18. November 2020 aus dem Lotteriefonds insgesamt 1'385'000 Franken für  
 Projekte, die von unserer Geschäftsstelle und unseren Experten geprüft wurden, bewilligt. Wir haben bei den Verantwortlichen  
 in den Berggemeinden nachgefragt, wie die gute Nachricht bei ihnen angekommen ist und was diese Unterstützung für sie  
 bedeutet.

Bergün Filisur, Sanierung des Lawinenschutzes am Cuolm da Latsch (127'000 Franken) 

Luzi Schutz, Gemeindepräsident: 
Für die grosszügige Unterstützung des Kantons Zürich an den Lawinenschutz am Cuolm da Latsch möchte ich 
mich im Namen der Gemeinde Bergün Filisur herzlich bedanken. Auf diese Weise können die wertvollen histo-
rischen Dörfer Latsch und Stuls weiterhin bewohnt und damit als lebendige Orte mit langer Geschichte erhalten
werden. Nicht zuletzt werden durch den Lawinenschutz auch wichtige Verkehrsverbindungen wie die Albula-
passstrasse und die Albulalinie der Rhätischen Bahn nachhaltig und langfristig geschützt. Auch hier trägt die 
Unterstützung des Kantons Zürich wesentlich zur Sicherung der Lebensgrundlagen in der ganzen Region bei.

Schluein, Sanierung der Alp Mughels (106'000 Franken)

Lui Grigis, Präsident der Alpkorporation Alp Mughels:
Die Alpkorporation Mughels hat sich sehr über diesen grossen Beitrag vom Lotteriefonds Zürich gefreut, und 
wir sagen «Engraziel zun fetg!» – Herzlichen Dank! Da wir eine Privatalp sind und nicht von Gemeindegeldern 
profitieren können, hilft uns so ein Beitrag natürlich sehr, um die Alp Mughels auf einen zeitgerechten Stand 
für die Kühe und das Alppersonal zu bringen. Die Alpwirtschaft hat für den Kanton Graubünden eine sehr 
grosse Bedeutung. Jährlich sömmern rund 100'000 Tiere auf den Alpen, rund 1500 Personen werden ange-
stellt, und 11 Millionen Kilo Milch werden zu Alpkäse und Alpbutter verarbeitet. Die Pflege der Alpen dient 

schliesslich allen: dem Tourismus, den Bauern und der Bevölkerung. Dort, wo die Kühe im Sommer die Alpen beweiden, sind im Winter 
die Skifahrer und im Sommer und Herbst die Wanderer und Biker unterwegs. Obwohl es immer weniger Milchkühe gibt, hat sich die 
Alp Mughels entschieden, die Alp weiterhin mit Milchkühen zu bestossen. Damit dies auch in Zukunft erfolgen kann, müssen Investi-
tionen von mittlerweile über einer halben Million Franken getätigt werden. Wir sind der Meinung, dass sich dies lohnt. Somit bleibt 
diese wunderschöne Alp in den Bündner Bergen gegenwärtigen und zukünftigen Generationen erhalten.
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Ilanz/Glion, Erneuerung des Güterstrassennetzes (243'000 Franken) 

Carmelia Maissen, Gemeindepräsidentin:
Der Zusammenhalt in der Schweiz wird aktuell auf eine harte Probe gestellt, nicht nur wegen der Corona-Krise. 
Bei Diskussionen wie jener zum Umgang mit dem Wolf oder zur Konzernverantwortungsinitiative hat man das 
Gefühl, dass der Stadt-Land-Graben wieder sehr präsent ist. Der Beitrag des Kantons Zürich an die Sanierung  
der Güterstrassen auf der Ruscheiner Alp ist deshalb mehr als nur eine grosszügige finanzielle Hilfe. Es ist ein  
Bekenntnis zum System Schweiz mit seiner landschaftlichen und kulturellen Vielfalt und eine Anerkennung für  
die Leistungen des Berggebiets als Wirtschaftsraum, als Rückzugsort und als Lieferant von natürlichen Ressour-
cen. Cordial engraziament!

Lavizzara, Aufwertung der Alpweiden (159'000 Franken)

Antonio Mignami, Präsident des Patriziatos di Prato Valle Maggia:
Siamo un piccolo Patriziato di montagna finanziariamente debole, ci onora il fatto che il Cantone Zurigo ha 
deciso di sostenere il nostro progetto di sviluppo della Valle di Prato. Valle molto ampia e ancora incontaminata 
per la quale intendiamo attuare delle misure per il potenziamento dell’attività agricola estensiva, la valorizzazione 
e protezione del paesaggio e della natura. Investimenti dovuti anche per il rispetto dei nostri avi che con tanti 
sacrifici, per secoli, da queste terre avare hanno dovuto strappare l’essenziale per la sussistenza. Il sostegno con-
tribuisce in modo rilevante al consolidamento del piano finanziario che ci assicura l’esecuzione del progetto  

 nella sua integrità.  

Dass wir unsere Aufgabe wahrnehmen können, verdanken wir auch Ihnen. Gerade in schwierigen Zeiten ist es besonders wichtig, so 
verlässliche und solidarische Gönnerinnen und Gönner wie Sie an unserer Seite zu wissen. Wir danken auch Ihnen herzlichst für Ihre 
Solidarität. Sie gibt unserer Bergbevölkerung die Gewissheit, dass sie mit ihren Sorgen nicht allein gelassen wird. Im Gegenzug bleiben 
viele der einzigartigen Gegenden unseres Landes besiedelt, bewohnt und lebendig.
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Sind meine Spenden steuerabzugsberechtigt?
Spenden an die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden kön-
nen sowohl bei der Direkten Bundessteuer als auch bei den Kan-
tons- und Gemeindesteuern in Abzug gebracht werden. Die 
maximale Abzugshöhe ist kantonal unterschiedlich. Die wich-
tigsten Informationen dazu finden Sie auf dem Merkblatt der  
Stiftung ZEWO. 

Dieses Merkblatt ist verfügbar unter www.zewo.ch oder kann 
bestellt werden bei Stiftung ZEWO, Lägernstrasse 27, 8037 Zürich, 
Tel. 044 366 99 55.

Kann ich für ein ganz bestimmtes Projekt spenden?
Natürlich können Sie für ein konkretes Vorhaben, das von einem 
unserer ehrenamtlich tätigen Experten abgeklärt und von unse-
rem Vorstand als unterstützungswürdig beurteilt wurde, spenden. 
Eine Auswahl an aktuellen Projekten steht auf Wunsch jederzeit 
zur Verfügung. Zum Beispiel gilt es, Wasserversorgungen zu 
sanieren, Kindergärten aufzubauen, Lawinenhänge zu sichern, 
Wege auszubessern, Gemeindefahrzeuge anzuschaffen und vieles 
andere mehr. Die Empfänger werden über die Herkunft und den 
Betrag der projektbezogenen Spende informiert. 

Wie hoch ist der Mitgliederbeitrag?
Der Mitgliederbeitrag beläuft sich auf 50 Franken und gibt Ihnen 
eine Stimme an unserer Jahresversammlung.

Ich feiere demnächst einen runden Geburtstag und möchte 
zugunsten der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden 
auf Geschenke verzichten. Ist dies möglich?
Sie können die Freude des Anlasses gerne mit unserer Bergbe-
völkerung teilen und Ihre Familie und Freunde dazu einladen, 
einen Beitrag zu spenden. Auf Wunsch steht auch für diese 
Gelegenheiten immer eine Auswahl von dringenden und ak-
tuellen Projekten zur Verfügung, und wir stellen Ihnen gerne 
auch die vorbereiteten Einzahlungsscheine zu.

Kann ich bei der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden 
ein Gesuch um finanzielle Unterstützung wegen Betriebs-
ausfällen infolge Covid-19 stellen?
Leider nein. Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden leistet 
keine Beiträge an Betriebskosten oder an Defizite. Wir empfehlen 
jedoch, sich bei der Schweizer Berghilfe in Adliswil zu melden, die 
für solche Ereignisse eine extra Spendensammlung lanciert hat.

Wo liegt der Unterschied zwischen der Schweizer Berghilfe 
und der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden?
Sowohl die Schweizer Berghilfe als auch die Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden helfen, die Lebensbedingungen im 
Berggebiet zu verbessern, doch besteht zwischen den beiden 
Organisationen eine klare Aufgabenteilung. Die Schweizer Berg-
hilfe unterstützt private Einzelbetriebe, Wohn- und Stallsanierun-
gen, touristische Projekte und KMU. Die Schweizer Patenschaft 
für Berggemeinden hingegen unterstützt ausschliesslich Projekte 
von politischen Gemeinden, von Genossenschaften und Korpora-
tionen im Berggebiet und im Jura – angefangen bei Kindergärten 
und Schulhäusern über Wasserversorgungen, Elektrifizierungen, 
Feldwege, Waldpflege, Alpsanierungen etc., bis hin zu Wildbach- 
und Lawinenverbauungen wie auch Aufräum- und Wiederauf-
bauarbeiten nach Naturkatastrophen. 

Wie werden der Präsident und die Vorstandsmitglieder  
entschädigt?
Der Präsident, der Vizepräsident, die Ehrenmitglieder, alle Vor-
standsmitglieder, Experten und interne Revisoren arbeiten ehren-
amtlich. Dabei handelt es sich um folgende Tätigkeiten: Vorberei-
tung der Vorstands- und Kommissionssitzungen, Studium der Ak- 
ten, Abklärungen vor Ort, Verfassen der Abklärungsberichte, Vor-
standssitzungen, Kommissionssitzungen, Kontaktpflege mit Gön-
nerinnen und Gönnern, Repräsentationsaufgaben, Beratung in 
Rechtsfragen, Vorträge bei Serviceclubs usw. Dank der ehrenamt-
lichen Mitarbeit (zusammen leisten sie über 10'000 Arbeitsstun-
den) ist es uns möglich, die Verwaltungskosten mit rund 5 Pro-
zent signifikant niedrig zu halten.  

Wieso werden rote und orange Einzahlungsscheine ver-
wendet, und warum hat die Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden zwei Postkonti?
Die orangen Einzahlungsscheine mit der Konto-Nummer 
01-8596-8 sind mit einer spenderspezifischen Referenznummer 
versehen und können damit von der Post elektronisch verarbeitet 
werden. Das hat wesentlich tiefere Postgebühren zur Folge. Auf 
dem Einzahlungsschein mit der Konto-Nummer 80-16445-0  
können Mitteilungen für Spenden bei Todesfällen und für Pro-
jektspenden usw. angebracht werden. Alle eingehenden Spen-
den werden letztlich vollumfänglich auf das Konto 80-16445-0 
gebucht.

Kann ich auch online spenden?
Ja. Auf unserer Webseite www.patenschaftberggemeinden.ch 
finden Sie unten rechts den Knopf «JETZT ONLINE SPENDEN». 
Mit einem Klick gelangen Sie zum Formular und zu den Zahlungs-
methoden. Die Online-Spende ist via PC und ebenso via Smart-
phone möglich. Selbstverständlich erhalten Sie auch für online 
getätigte Spenden eine Bescheinigung. 
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auf die Expertise der Patenschaft für Berggemeinden ab. Die 
Patenschaft ist bestens mit den jeweiligen Begebenheiten in 
den betroffenen Gemeinden vertraut und verfügt über ein  
grosses Know-how zu Machbarkeit und Finanzierung der ver-
schiedenen Vorhaben. Der Verein klärt die Projekte vor Ort mit 
grosser Sorgfalt ab, begleitet die Projektarbeiten und kontrolliert 
den Projektverlauf und die Abrechnungen. Die Zusammenarbeit 
hat sich in all den Jahren sehr bewährt, die Fondsverwaltung 
kann sich zu 100 Prozent auf die Projektrealisierung und -finan-
zierung verlassen. Die Kontrollen erfolgen durch den Verein, der 
über das benötigte Wissen wie auch die personellen Ressourcen 
verfügt. Die von der Patenschaft unterbreiteten Gesuche erfüllen 
in jeder Hinsicht die vom Regierungsrat definierten Kriterien. 

Wie findet der Austausch zwischen Ihnen und der 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden statt?
Die Geschäftsführung des Vereins und die Swisslos-Fondsverwal-
tung haben regelmässigen und persönlichen Kontakt. Sporadisch 
werden auch die unterstützten Projekte durch Vertreterinnen und 
Vertreter des Kantons vor Ort besichtigt und ein Kontakt mit den 
jeweiligen Gemeindebehörden hergestellt. Wegen unserer perso-
nellen Ressourcen ist dies allerdings nur selten möglich. Der Kan-
ton vertraut in die Vorbereitung der Dossiers durch die Paten-
schaft für Berggemeinden und nimmt gern Projektvorschläge ent-
gegen. Besonders gefreut hat mich der Besuch von alt Bundesrat  
Hans-Rudolf Merz im vergangenen Herbst. Solche Kontakte sind 
nicht hoch genug einzuschätzen.

Welchen Stellenwert haben für Sie die Bemühungen der 
Bergbevölkerung im Einsatz für die Zukunft?
Ich bin von meiner Ausbildung her Biologin und schätze darum 
die Berggebiete nicht nur als touristisches Ziel, sondern auch als 
Ort von grosser Biodiversität. Sie wird bedroht, wenn Flächen 
nicht mehr bewirtschaftet werden und verganden. Darum ist es 
wichtig, dass die Berggebiete weiterhin bewohnt und landwirt-
schaftlich genutzt werden. Das ist ein harter Job und verdient die 
Unterstützung aus dem Unterland. Mit dem Klimawandel sind 
auch die Berggebiete sehr gefordert. Da muss die ganze Schweiz 
sehr genau hinschauen, wenn es Unterstützung braucht.
 
Wie kann Ihrer Meinung nach die Bevölkerung im 
Unterland von diesem Einsatz profitieren?
Die Berggebiete sind für Erholungssuchende ein ideales Ziel.  
«Unterländer» profitieren davon, wenn in den Berggebieten zur 
Natur und Umwelt sowie zum ländlichen Leben und der Land-
wirtschaft Sorge getragen wird. 

Welche persönliche Beziehung pflegen Sie zu den Berg- 
und Juraregionen und ihrer Bevölkerung?
Schon von der Geographie her sind uns der Kanton Jura und 
seine Bevölkerung sehr nahe. Deshalb legt der Regierungsrat des 
Kantons Basel-Landschaft Wert darauf, regelmässig einen Teil der 
Gelder, die für Projekte der inländischen Zusammenarbeit zur 
Verfügung stehen, an Projekte in jurassischen Gemeinden zu 
sprechen. 

Interview mit Frau Regierungsrätin Kathrin Schweizer, 
Vorsteherin der Sicherheitsdirektion des Kantons 
Basel-Landschaft

Der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft hat im Rahmen 
der inländischen Entwicklungszusammenarbeit für die Unterstüt-
zung von Projekten in Berggemeinden in den Jahren 2020 und 
2021 800'000 Franken aus dem Lotteriefonds vergeben.
 
Das Geld kommt folgenden Projekten zugute: 
Montfaucon JU: Kanalisation und ARA für den Weiler Sairains,   
  200'000 Franken

Hundwil AR: Flurgenossenschaft Steinfluh-Grosse    
  Schwägalp, Sanierung der Flurstrasse  
  «alte Schwägalpstrasse», 100'000 Franken

Glarus Süd GL: Sanierung der Alp Fittern in Engi,  
  100'000 Franken
Orvin BE:  Neubau Kindergarten, 400'000 Franken

Welche Ziele verfolgt die inländische Entwicklungs-
zusammenarbeit des Kantons Basel-Landschaft?
Als Kriterium für die Vergabe von Beiträgen an inländische Pro-
jekte stehen unter anderem folgende Punkte im Vordergrund:
Das Projekt muss aus Sicht des Geldgebers sinnvoll und zweck-
dienlich sein. Der Nutzen aus dem Projekt muss einer ganzen 
Dorfgemeinschaft zukommen, darf sich also nicht auf einige 
wenige Privilegierte beschränken. Die Realisierung des Projekts 
muss als dringlich beurteilt werden können. Es muss also er-
wiesen sein, dass eine Verzögerung oder ein Aufschieben des 
Projekts zu beträchtlichem Wohlfahrtsverlust führt. Das Projekt 
soll einen Beitrag zur Verminderung des regionalen Entwicklungs-
gefälles leisten. Es kommen daher prioritär Projekte in finanz-
schwachen Gebieten in Frage.

Welche Kriterien führten zur Wahl der begünstigten 
Projekte?
Die unterstützten Projekte sind zu Gunsten der Erhaltung und 
Sanierung von Einrichtungen, die für die Bevölkerung der Berg-
gemeinden und deren Lebensqualität wichtig sind. Eine massvolle 
Beitragsleistung aus dem Swisslos-Fonds hilft, die Belastung der 
finanziell stark belasteten Gemeinden etwas zu schmälern. Wir 
versuchen, ganz unterschiedliche Projekte zu unterstützen. Sol-
che, die Kindern zu Gute kommen, haben es meistens einfach. 
Aber auch eher technische Anlagen, die zwar wenig Charme aber 
einen grossen Umweltnutzen haben, wie eine Kläranlage zum 
Beispiel, kommen so in die Ränge. Wir stützen uns da gerne auch 

Der Kanton Basel-Landschaft unterstützt Gemeinden
im Berggebiet und im Kanton Jura



Das Bemerkenswerte.
Unter der umsichtigen Führung von Frau Barbla Graf überwand 
die Geschäftsstelle die Unbill des Coronazwangs mit Bravour. 
Home-Office, Teambildung, sorgfältige Arbeits-, Sitzungs- und 
Besuchsplanung ermöglichten den reibungslosen Ablauf des 
ganzen Betriebes.

Das Personelle.
Die Jahresversammlung über das Vereinsjahr 2019 fand am  
24. August 2020 coronabedingt in kleinem Rahmen statt. Im 
Zuge der Verjüngung unserer Organe wählte die Versammlung 
gleich vier Persönlichkeiten neu in den Vorstand, nämlich die 
Damen Anna Giacometti (Nationalrätin, Bregaglia), Corina 
Eichenberger-Walther (ehemalige Nationalrätin, Kölliken) sowie 
die Herren Walter Wittmer (ehemaliger Gemeindepräsident, 
Herrliberg) und Mario Landolt (Direktionsmitglied ZKB, Baar, als 
Quästor). Die Herren Fritz Treichler (Quästor) und Rolf Schweiger 
(Rechtskonsulent) sind nach langjähriger und überaus hilfreicher, 
verdienstvoller Tätigkeit aus dem Vorstand zurückgetreten.

Das Nachhaltige. 
Vor 80 Jahren wurde die Schweizer Patenschaft für Berggemein-
den gegründet. Das kleine Bäumchen, das im Jahre 1940 ge-
pflanzt wurde, hat sich zu einem kräftigen Baum entwickelt, der 
viele Früchte trägt. So konnten wir seit dem Bestehen 600 Millio-
nen Franken für wichtige Projekte ausrichten. Dabei gilt es zu 
beachten, dass die geförderten Projekte ein Mehrfaches an Inves-
titionen auslösen, die zu einem beträchtlichen Teil dem lokalen 
Gewerbe zugute kommen und somit zu einer erhöhten Wert-
schöpfung im Berggebiet führen. Unser Dank geht an alle, die 
uns ermöglicht haben, diese edle Aufgabe zu erfüllen.

Präsident

Alt Bundesrat Hans-Rudolf Merz
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Das Gute vorweg. 
Der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden gelang eine ma- 
kellose Erfüllung ihrer vielfältigen Aufgaben. Mit einem Spenden-
volumen von über 21 Millionen Franken wurden 250 Projekte in 
rund 120 Berggemeinden unterstützt. Es handelte sich wie ge-
wohnt um Finanzhilfen für Infrastrukturen in den Bereichen Was-
ser, Abwasser, Schulen, Strassen und Wege, um die Bewältigung 
und Verhinderung von Elementarschäden sowie um die Unterstüt-
zung von nachhaltig bewirtschafteten Alpen und Schutzwäldern. 
Dabei war im Frühjahr noch ungewiss, ob die erforderlichen Geld-
mittel seitens der Gönnerinnen und Gönner in ausreichender Hö- 
he fliessen würden. Die im März veröffentlichte Spendenprognose 
für die Schweiz verriet nämlich Besorgnis. Mehr als die Hälfte aller 
spendenbasierten Organisationen rechneten mit viel weniger Ein-
nahmen. Schon im Jahr 2019 büsste die Bergbevölkerung als 
Spendenzweck an Terrain ein. Dabei erklärten über 80 Prozent 
der Spendenden, wichtig seien ihr die Anliegen und das Engage-
ment einer Organisation. Genau diese Merkmale zeichnen die 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden traditionell aus. Es er-
füllt uns deshalb mit Freude und Genugtuung, dass unsere Orga-
nisation das Spendenvolumen ohne Einbussen erzielt hat. Dafür 
danken wir allen Mitgliedern, Gönnerinnen und Gönnern, allen 
zuständigen Stiftungsorganen und Behörden ganz herzlich.

Das Beklagenswerte.
Als Folge der Corona-Pandemie beschloss der Bundesrat am  
28. Februar 2020 die im Gesetz vorgesehene «besondere Lage». 
Am 16. März erklärte er die Lage gar als «ausserordentlich». Damit 
waren tiefgreifende Massnahmen in den Bereichen sowohl des 
individuellen Verhaltens von uns allen, als auch des öffentlichen 
und wirtschaftlichen Lebens verbunden. Bund und Sozialwerke 
wurden im Ausmass von vorerst über 40 Milliarden Franken in 
Anspruch genommen. Die Lage an der Pandemiefront schien sich 
im Sommer zu stabilisieren. Indessen kam es wie befürchtet im 
Herbst zu einer zweiten Welle der Viruserkrankung. Diese liess 
sich wie ein bösartiger Kobold nicht beseitigen. In der Folge blie-
ben die Kantone und Gemeinden gefordert. Viele mögliche Aus-
wirkungen der Pandemie liegen gewissermassen noch in der Luft. 
Dazu gehören die im Steuerjahr 2021 zu erwartende Verschlech-
terung der Finanzlage unserer Gemeinwesen, besonders auch in 
Berggebieten. 

Das Tröstliche.  
Unser Land blieb 2020 von grösseren Natur- und Schadenereig-
nissen verschont. Die Berggemeinden konnten sich stattdessen 
entweder auf ihre kommunalen Aufgaben und auf nötige Inves-
titionen konzentrieren oder beschlossene Fusionen politisch ver-
kraften. Mit dem Jahr 2021 wird sich – vor allem auch dank aus-
sichtsreicher medizinischer Fortschritte und wachbleibendem 
Verhalten in der Bevölkerung – die Pandemielage zum Besseren 
wenden. 

Jahresrückblick des Präsidenten
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Normalerweise laden wir Sie an dieser Stelle zu unserer Jahres-
versammlung ein. Die coronabedingten, unsicheren Aussichten 
halten uns vorläufig davon ab, die Veranstaltung bereits jetzt 
bekannt zu geben. Selbstverständlich bereiten wir die Unterlagen 
so vor, dass wir jederzeit die Versammlung einberufen können.

Sobald weitere Informationen zur Durchführung von Veranstal-
tungen erfolgen, werden wir die nötigen Entscheide treffen, 
Massnahmen planen und Sie entsprechend in Kenntnis setzen. 
Die Traktandenliste mit den Details wird dann auf unserer Web-
seite aufgeschaltet. 

Jahresversammlung 2021

Das Jahr 2020 und der Beginn des neuen Jahres waren und sind 
nicht wie alle anderen. Was uns bleibt, sind Erinnerungen an viele 
spezielle Momente, in denen wir uns neu erfinden oder anpassen 
mussten. Hektik und immer wieder neue Regeln und Massnah-
men zwangen uns dazu, unsere bisherigen Erfahrungen zu über-
denken und aus einem gewohnten Alltag zu treten. Home-Office 
sowie regionale Lockdowns beschränken den Zugang zur Berg-
welt und den Tourismusdestinationen, gesellschaftliche sowie kul-
turelle Veranstaltungen sind stark eingeschränkt. Die Vernunft 
gebietet, zuhause zu bleiben. 

Holen Sie sich den Winter in Ihre Stube
Dennoch können Sie die Schönheit der Berge geniessen. Auf 
unserer Webseite zeigen wir unsere Bergwelt von ihrer faszi-
nierenden Seite: tief verschneite Wälder, heimelige Siedlungen, 
festliche Bräuche, Blicke in die Tierwelt, klirrend kalte Bergseen, 

grandiose Lichtspiele. Wir laden Sie herzlich ein auf eine virtuelle 
Tour durch unsere Bergwelt, bequem von Ihrem gemütlichen Zu-
hause aus.

Virtueller Besuch in den Berggemeinden
Wenn Sie auf unserer Webseite unterwegs sind, empfehlen wir 
Ihnen auch einen Abstecher in zahlreiche Berggemeinden. Unter 
der Rubrik «Projekte» finden Sie Informationen über aktuelle und 
erfolgreich realisierte Projekte. Hier treffen Sie Schulklassen, Alp-
hirten, Käserinnen und weitere Vertreterinnen und Vertreter der 
Berggemeinden. Sie erhalten Einblick in die Gemeinden und über 
die Hintergründe und Lösungsansätze der anstehenden Arbeiten. 
Und Sie können erfahren, was dank Ihrer Unterstützung entste-
hen kann. 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen.

Die Schönheit der Berge online geniessen

Wir sind voller Hoffnung, dass wir uns möglichst bald wieder 
persönlich begegnen können und wünschen Ihnen bis dahin 
gute Gesundheit und viel Freude.
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König der Alpen
Da steht er unerschütterlich, trotzt jedem Wetter, überwindet die schroffsten Berggräte. Vor hundert Jahren fast ausgestorben, lebt heute 
wieder eine gesunde Steinbockpopulation in den Alpen. Ein gutes Zeichen dafür, dass die Natur schaltet und waltet.
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